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Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 


1889. 


J Sedan. 


Der ruhmvolle Tag von Sedan kehrt in ſeiner ernſten 
und patriotiſchen Gedächtnißfeier jetzt zum n unzehnten Male 
wieder. Der 2. September ſieht bereits ein friſch herangewachſe— 
nes Geſchlecht, welches den Jubel und den Stolz jenes Ehren- 
tages deutſcher Waffenthaten nur vom Hörenſagen kennt. Das 
erhabene Bewußtſein, welches damals alle Herzen durchglühte, 
mit einiger deutſcher Kraft einen frevelhaften Friedensbrecher 
beſiegt zu haben, belebt auch die herangewachſene Jugend, die 
unſer deutſches Kaiſerreich machtvoll hat erſtarken und empor⸗ 
blühen ſehen. Aus jenen Tagen von Blut und Eiſen iſt ein 
ſtarkes Geſchlecht erwachſen, aber kein kriegsluſtiges und unſer 

aifer, welcher damals dem heimkehrenden lorbeergeſchmückten 

roßvater und Vater entgegenjubelte als Knabe, ſchätzt heute 
als Mann das Zeichen des Friedens höher, denn Kränze kriege⸗ 
riſchen Ruhmes. Deutſchland iſt ſeit den Tagen von Sedan 
unter der Leitung ſeiner Kaiſer ſtark geworden und mit ſeiner 
Stärke hat zugleich ſeine innige Liebe zum Frieden zugenommen. 
Es hat ſich beſtrebt, eine Stellung zu gewinnen, welche ihm 
Unabhängigkeit, ſeinen Bürgern Schutz und Schirm, der ganzen 

ation Ehre gewährt. Dank der Klugheit und Mäßigung der 
Leiter des Reiches, der Einmüthigkeit der deutſchen Stämme und 
Bundestreue der uns befreundeten Nationen konnte das gelingen. 
Der Tag von Sedan als Ruhmestag Deutſchlands giebt uns 
nicht den Anſporn zu neuen Kriegesthaten, er beſeelt uns mit 
jener patriotiſchen Genugthuung, die, zufrieden mit dem Er⸗ 
reichten, nichts Anderes wünſcht, als eine dauernde Erſtarkung 
jener Verhältniſſe, die 1870,71 mit dem Schwerte erkämpft 
wurden. Der Tag von Sedan iſt für uns eine Mahnung zum 
Frieden; gerade das Volk, welches das Höchſte errungen, Einig: 
keit und Freiheit, Achtung und Ehre ſich erkämpft, ſoll dabei 
ſtehen bleiben und nicht nach dem zweifelhaften Ruhme des Er- 
oberers trachten. 

Das Wort „Sedan“ bildet eine der gewaltigſten Epiſoden 
in der Weltgeſchichte. In der Folge des 2. Septembers 
1870 und durch Sedan ſchritt die Entwickelung der Staaten 
Europa's in einem Jahre weiter vor, als ſonſt in vielen, wurde 
die rapideſte Neugeſtaltung der Zuſtände Europa's vollzogen, die 
je vorgekommen. Iſt denn aber dieſe Neugeſtaltung Europa's wirt 
lich ſchon zum Abſchluſſe gekommen? Deutſchland und ſeine Bun 
desfreunde jagen ja, andere Staaten jagen nein, und dunkel iſt 
heute, wie die Zukunft die Looſe der Völker noch werfen wird. 

Ki Tag von Sedan, der uns zum Frieden mahnt, ſollte 
Andere nicht zur Rache aufrufen, ſondern vielmehr zur Einkehr. 
Wir verlangen nicht nach einem zweiten Sedanſiege, aber gewiß 
iſt, daß das Volk, welchem ein ſolcher Tag bereitet wird, ſchwer 
für die Leidenſchaft und Kurzſichtigkeit derer wird büßen müſſen, 
welche es zu dieſer Cataſtrophe drängten. Wie eine Prophezeiung 
klingen die Worte, welche ein öſterreichiſcher General angeſichts 
des deutſchen Sedantages jetzt ausgerufen hat: „Wenn die ver⸗ 
bündeten Staaten, welche den Frieden wollen, angegriffen werden, 
ſo werden ſie ſiegen durch ihr Recht und durch ihre Macht!“ 
—— LI 


Intrigante Fäden. 


Roman von Max von Weißzenthurn. 
(16. Fortſetzung.) 

„Es war allerdings die einzige offene Anklage gegen meine 
Mutter, welche ſie ausſprach, aber nebenbei ließ ſie noch manches 
ort fallen, welches zu allen möglichen Vermuthungen Anlaß 
gab. O, Papa, ſie hat meine Mutter gehaßt, ſie haßt auch 
jetzt mich, und wenn es in ihrer Macht liegt, Dir oder mir ein 
Leid zuzufügen, ehe ſie Rosegg verläßt, ſo ſei überzeugt, daß ſie 

keinen Moment zögern wird, es zu thun!“ 

Mein Kind,“ rief der Baron und es klangen ſeine Worte 
wie verhaltenes Schluchzen, „es liegt in ihrer Macht, uns — 
Dich zu verderben!“ 

„„Wenn das wahr iſt, dann möge Gott uns beiſtehen! 
Vielleicht würde ich beſſer im Stande ſein, Alles zu ertragen, 
wenn ich wüßte, um was es ſich handelt. Sage mir die Wahr⸗ 
heit, Papa! Haſt Du vielleicht keine berechtigten Anſprüche auf 


das Erbe, welches Du angetreten? Si da, die dem⸗ 
ſelben näher ſtehen?“ 9 ind Andere da, 


„Und wenn dem ſo wäre 
Rechte beſäße als ich 155 5 
a betrachtet?“ 
des Same, vernahm man Nichts, als die tiefen Athemzüge 

” 7 “ 

Papa,“ rief Manuela plötzlich aus 1 
Müſſen wir Allem entſagen ? Iſt dies das Ae 155 0 
welches Madame von Waldau uns in Händen Hält?“ 

„Und 5 25 f fort d e du 

„Dann befiel ihr, ſofort das Haus zu verlaſſen!“ rief fi 
mit ſprühenden Blicken. „Es iſt Deiner mwüldlg, Re 
Dich vor irgend Jemandem fürchteſt, und ich werde erſt wieder 
frei aufathmen, wenn fie uns verlaſſen hat!“ 

„Ja, Madame von Waldau ſoll heute noch das Schloß 
verlaſſen und wir wollen Deine Hochzeit in Frieden feiern. 
Treffen Dich dann in Zukunft herbe Schläge, ſo gebe Gott, 
daß Alexander de Saint Claire Gattenliebe Dich für Alles 
entſchädigt!“ 


Wenn ein Anderer größere 
von uns nähme, was wir als unſer 


Mit den Vorbereitungen zu einem vollſtändig neuen 
Wehrgeſettz iſt gegenwärtig, wie das „Berl. Tgbl.“ hört, das 
Kriegsminiſterium beſchäftigt. Es ſoll ſich dabei nicht nur um 
einzelne Veränderungen und Verſtärkungen, ſondern um eine 
gründliche und einheitliche Reorganiſation unſeres Armeeweſens 
handeln. Die liberale Preſſe will mit allem Nachdruck auf der 
Forderung der zweijährigen Dienſtzeit beſtehen. — Die 
„Nationalztg.“ ſchreibt in der gleichen Frage, die Ergebniſſe 
des neuen franzöſiſchen Heeresgeſetzes würden ſich erſt nach ges 
raumer Zeit überſehen laſſen. Die nächſten Folgen würden kei 
nesfalls zur Stärkung des inneren Zuſammenhalts des Heeres 
beitragen. Um ſo gewagter ſei es, ſchon jetzt Schlußfolgerungen 
für Aenderungen im deutſchen Heere zu ziehen. 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer hat am Freitag Morgen 
einen längeren Spazierritt in die Umgegend des neuen 
unternommen und nach der Rückkehr von demſelben alsdann 
Regierungsangelegenheiten erledigt. Um 10 Uhr Vormittags 
arbeitete der Kaiſer mit dem Generallieutenant v. Hahnke, ſowie 
um 11 Uhr mit dem Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Lu: 
canus und nahm hierauf einen längeren Vortrag des Oberhof— 
und Hausmarſchalls von Liebenau entgegen. Nach der Früh: 
ſtückstafel kamen am Nachmittage um 1½ Uhr der Kaiſer und 
die Kaiſerin vom neuen Palais, bez. mittels Extrazuges von 
der Wildparkſtation nach Berlin, um ſich vom berliner Bahn- 
hofe aus zur Beſichtigung der Kunſtausſtellung direct nach dem 
Academiegebäude Unter den Linden za begeben. Nach der Be: 
ſichtigung haben die hohen Herrſchaften mit ihrem Gefolge 
Berlin wieder verlaſſen und ſich zu Wagen nach Charlottenburg 
begeben, und ſind von dort aus, Nachmittags 4 Uhr auf dem 
kaiſerlichen Dampfer „Alexandria“ nach der Matroſenſtation bei 
Potsdam zurückgekehrt. 

Die Kaiſerin hatte am Freitag Morgen vom neuen 
Palais aus eine längere Spazierfahrt unternommen und ſpäter 
einige hochgeſtellte Perſönlichkeiten empfangen. 

Die Kaiſerin Auguſta hat für den evangeliſchen Feld⸗ 
probſt der Armee ein goldenes Bruſtkreuz geſtiftet. Der 
Kaiſer hat beſtimmt, daß der Feldprobſt bei allen feierlichen 
Handlungen, zu welchen er amtlich im Talar oder im Dienſtrocke 
erſcheint, dies Kreuz als Zeichen ſeines Amtes anzulegen hat. 


z Ausland. 


Dänemark. Der Zar machte bei feiner Ankunft auf alle 
Anweſenden einen ganz ausgezeichneten Eindruck. Er ſah in der 
däniſchen Gardeuniform überaus ſtattlich aus und erſchien heiter 
und liebenswürdig. In Hofkreiſen nimmt man allgemein an, 
daß der Zar ſchon in der nächſten Woche nach Deutſchland gehen 
wird. Jedenfalls wird der Beſuch von dem däniſchen Hofe eher 

Im Frühſtückszimmer harrte Madame von Waldau mit 
Ungeduld des Hausherrn und begrüßte ſowohl ihn als Manuela 
bei deren Eintritt mit überſchwänglichen Worten. Aber ſchwei⸗ 
gend nahmen Beide ihre lebhaften Empfangsworte entgegen und 
Madame von Waldau fühlte, daß ihr Geſchick beſiegelt, daß 
ihre Tage auf Rosegg gezählt waren. Indeß eben ſo heiter 
und geſprächig wie immer, ſprach ſie von allen möglichen 
Dingen und was ſie Alles vorhabe, ſich den Tag zu vertreiben. 

„Ehe Sie das das Eine oder das Andere thun, Madame 
von Waldau,“ ſchnitt Lord Rosegg ihr das Wort ab, „bitte ich 
Sie, mir in meine Studierſtube zu folgen. Ich; habe einige 
Worte unter vier Augen mit Ihnen zu ſprechen.“ 

„Ah, ich verſtehe!“ 

Die ſchöne Wittwe lächelte überlegen und erhob ſich mit 
einer graziöſen Verbeugung, um den Lord nach deſſen Studier⸗ 
zimmer voranzuſchreiten. Mit düſterer Miene folgte ihr der 
Baron. Als ſie das ebenerdige Gemach erreicht und betreten, 
ſchloß Lord Rosegg die Thür und wies ihr einen Fauteuil an; 
dann ſich ſelbſt auf einen Seſſel niederlaſſend, ſprach er, den Blick 
unverwandt auf ſich gerichtet: 

„Johanna Hermann, oder was immer für einen Namen 
Sie zu führen belieben, Sie müſſen dieſes Haus ſofort verlaſſen, 
hören Sie wohl, ſofort, ſage ich!“ 

„Sofort?“ lachte ſie höhniſch auf. „Ah, mein Lieber, 
wirklich? Wie wäre es nun, wenn ich erklärte, Rosegg vor 
Weihnachten nicht verlaſſen zu wollen?“ 

„Sie werden das nicht wollen! Sie müſſen mein 
verlaſſen!“ f 

Ein furchtbarer Ausdruck legte ſich über ihre Züge, ein 
Ausdruck, wie der, mit dem ſie ihn angeſchaut am Tage ihrer 
Ankunft, als fie ihn die Gewalt, welche fie über ihn beſaß, zuerſt 
hatte fühlen laſſen. 

„Ich muß? Ah — wirklich 2 Ja, dann allerdings! Sie 
ſind hier der Herr auf Rosegg und wenn ſie es ſo peremptoriſch 
fordern, werde ich Ihrem Gebot Folge leiſten müſſen. Ich wun⸗ 
dere mich nur,“ fuhr ſie, die Arme kreuzend, fort, „daß Sie ſich 
niht davor fürchten, mich aus dem Hauſe zu ſchicken!“ 

„Es giebt eine Grenze, an der die Furcht aufhört und die 


zunächſt 
Palais 


Haus 


gefördert als gehemmt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar widerlegte 
durch ſein gutes Ausſehen die umlaufenden Gerüchte von der 
angeblich ſie beherrſchenden krankhaften Nervoſität. Die Kaiſerin 
Friedrich wird gleichfalls in Fredensborg erwartet. — 
Wie die „Nordiſche Correſpondenz“ aus ſicherer Quelle erfährt, 
iſt die Verlobung des älteſten Sohnes des däniſchen 
Thronfolgers, Prinzen Chriſtian, mit Prinzeſſin Margarethe von 
Preußen von der Königin von Dänemark geplant. Kaiſerin 
Friedrich wird dieſerhalb den däniſchen Königshof zum Geburts⸗ 
tag der Königin von Dänemark (7. September) beſuchen. Auch 
der Beſuch des deutſchen Kaiſers auf Schloß Fredensborg iſt, wie 
man dem „Berl. Tgbl.“ jedoch unter großem Vorbehalt telegra⸗ 
phirt, in Ausſicht genommen. Der Zar wird den deutſchen Kaiſer 
nächſte Woche beſuchen. 

Frankreich. Von den vorgeſtern wegen der Vorgänge beim 
Circus Fernando verhafteten Perſonen gelangten heute 
17 zur Aburtheilung. Die Angeklagten wurden mit Geldſtrafen 
oder Freiheitsſtrafen bis zu 14 tägigem Gefängniß belegt. — 
Präſident Carnot wohnte mit den Miniſtern Tirard, Conſtans 
und Krantz am Donnerſtag Nachmittag dem internationalen Pom⸗ 
pier⸗Feſte in Vincennes bei. 

Großbritannien. Die Directoren der Docks haben alle 
Forderungen der ſtreikenden Arbeiter bis auf die Lohn⸗ 
erhöhung zugeſtanden, die Arbeiter beharren aber feſt dabei, und 
die Bewilligung ihrer Forderungen und damit die Behebung des 
Streiks iſt allem Anſchein nach unmittelbar bevorſtehend. Die 
Oelmühlen, die Seilerwerkſtattsbeſitzer, die Bisquit-Fabriten und 
die meiſten Buchdruckereien haben die verlangte 20procentig e 
Lohnerhöhung bewilligt, womit dieſe Ausſtände beendet ſind; 
dagegen ſind die Arbeiter der Zündholzfabriken neuerdings in 
den Streik eingetreten. Die Geſammtzahl der Streikenden iſt 
gegenwärtig auf 100 000 geſunken. — Der Generalausſchuß 
der ſtreikenden Hafenarbeiter fordert durch ein Manifeſt die Ar⸗ 
beiter aller Gewerke Londons auf, vom Montag ab ſich dem 
Streik anzuſchließen, falls die Dockcompagnien nicht bis Sonn⸗ 
abend Mittag die Forderungen der Hafenarbeiter voll bewilligen. 

Italien. König Humbert und der Kronprinz ſind 
am Freitag in der Nacht um 11 Uhr nach Monza abgereiſt. — 
Die Ernennung des Monſignore Piavi zum lateiniſchen Pa⸗ 
a in Jeruſalem gilt als gewiß und unmittelbar bevor: 
tehend. 

Niederlande. Wie aus dem Haag gemeldet wird, iſt in 
dem Befinden des Königs in den letzten Tagen wieder eine 
Verſchlimmerung eingetreten, doch ſoll heute der Zuſtand etwas 
weniger beunruhigend ſein. 

Rumänien. Die ſpaniſche Regierung hat aus Sparſam⸗ 
keitsrückſichten ihre hieſige Geſandtſchaft aufgehoben. 

Rußland. Der Fürſt von Montenegro iſt mit dem Erb⸗ 
prinzen am Donnerſtag von hier abgereiſt. — Dem „Graſhda⸗ 
nin“ zufolge, ſoll für den, durch den Tod des Erzbiſchofs Gin⸗ 
towt erledigten Sitz des Metropoliten der römijch = Fatho: 
liſchen Kirche der derzeitige Erzbiſchof von Warſchau, Popiel in 


Verzweiflung beginnt. Wie durften Sie es wagen, zu Manuela 
von ihrer Mutter zu ſprechen? Wie konnten, wie durften ſie es 
wagen?“ 

Madame von Waldau lachte laut und ſpöttiſch auf. 

„Wie ich es wagen durſte? Sie müſſen wahrlich erſt 
noch lernen, lieber Baron, was ich Alles wage. Wie ich mich 
unterfangen konnte, Manuela von ihrer Mutter zu ſprechen, 
wollen Sie wiſſen? Wo in aller Welt ließe ſich ein heiligeres 
Thema finden, als das, dem Kinde von dem Andenken der 
Mutter zu ſprechen?“ 

„Johanna Hermann, ich dachte ſtets, ich würde nimmer im 
Stande ſein, eine Gunſt von Ihnen zu erflehen, Aber nun 
thue ich es doch! Sagen Sie mir —“ 

„Nicht weiter, Mylord! Ich weiß, was Sie wollen und 
ich bin nicht im Entfernteſten gewillt, es Ihnen zu ſagen. Es 
wäre fürwahr eine ärmliche Rache, wenn ich es thäte. Was 
Sie wiſſen, iſt Alles, was Sie jemals erfahren werden. Ich 
verlaſſe Sie noch heute, wenn ſie es wollen, natürlich unter der 
Vorausbedingung, das Sie mir den mir zugeſagten Preis zahlen, 
um nie mehr nach Rosegg zurückzukehren!“ 

0 De Sie ſchwören, nie mehr nach Rosegg kommen zu 
wollen?“ i 

„Ich ſchwöre Alles, Mylord! Schwüre ſind Worte, welche 
raſch verfliegen!“ 

„Wie kann ich Ihnen Vertrauen ſchenken? Wie kann ich 
wiſſen, daß, nachdem ich Ihnen den hohen Preis beat habe, 
welchen Sie fordern, Sie nicht erſt recht voller Argliſt Sir 
Emil mein Geheimniß verkaufen?“ ; 

Betheuernd legte das intrigante Weib die Hand auf's Hur 

Bei der Ehre aller Waldaus, deren ariſtocratiſches Blut 
in meinen Adern fließt, ſchwöre ich es, daß Sie meinem ge⸗ 
gebenen Worte trauen können, Mylord!“ ſprach ſie mit Pathos. 
„Doch machen Sie es kurz, Baron!“ fuhr ſie in ihrer leb⸗ 
haften Weiſe fort. „Geben Sie mir das Geld und laſſen Sie 
mich Ihnen ein letztes ewiges Lebewohl bieten!“ 155 

Er trat an ſeinen Schreibtiſch und fertigte eine Anweiſung 
auf die ausbedungene Summe aus. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ausſicht genommen fein. — Das Befinden der Gemahlin 
des Großfüſten Wladimir beſſert ſich und die Kräfte haben ſich 
gehoben. — Nach dem „Graſhdanin“ werden nunmehr ſämmt⸗ 
liche deutſche und öſterreichiſche Militärcapellmeiſter 
durch Ruſſen erſetzt werden. 


Provinzial Nachrichten. 


— Brieſen, 29. Auguſt. (Viehpreiſe.) Auf den in 
Brieſen, Hammerſtein, und Flötenſtein abgehaltenen Jahrmärkten 
konnte man eine erhebliche Steigerung der Viehpreiſe bemerken. 
In Flötenſtein wurden 500 Stück Jungvieh zu guten Preiſen 
aufgekauft. Dieſes Vieh wandert in das Oderbruch, um dann 
als gute Waare nach Berlin gehracht zu werden. 
— Aus dem Kreiſe Strasburg, 29. Auguſt. (Mord.) 
Vor mehreren Jahren wurde der Käthner Klempert aus Rein⸗ 
bruch in der Tengowitzer Forſt als Leiche aufgefunden. Man 
vermuthete damals allgemein einen Rachemord, weil Klempert 
die frechen Wild⸗ und Holzdiebe jener Gegend ſehr oft zur An⸗ 
zeige gebracht hat. Die eingeleitete Unterſuchung vermochte 
jedoch kein Licht in die Sache zu bringen. Nun iſt, man weiß 
nicht in Folge welchen Umſtandes, die Unterſuchung von Neuem 
aufgenommen worden, und man ſcheint den Thätern ziemlich 
auf der Spur zu ſein. Wie es heißt, hat eine Mitwiſſerin 
ihrer ſtillen Rache an einem der Mörder dadurch Luft gemacht, 
daß ſie die That heimlich zur Anzeige brachte. Nun wären noch 
zwei andere Morde aus jener Gegend zu erklären, und zwar 
der des Altſitzers Makulski aus Pockrzydowo und der der Alt⸗ 
ſitzerin von Czarnowska aus Polrzywnia. 
— Culm, 29. Auguſt. (Zinsän derung.] Der auf 
dem letzten Kreistage gefaßte Beſchluß, den Zinsfuß für Einlagen 
der Kreisſparkaſſe bis zum Betrage von 1000 Mk. auf 3½ 
Procent und von 1001 bis 5000 Mk. auf 3 Procent feſtzuſetzen, 
iſt vom Oberpräſidenten genehmigt worden und tritt am 1. Ja⸗ 
nuar 1890 in Kraft. 
ammerſtein, 29. Auguſt. (militäriſches.) 
Gegenwärtig liegen hier in der Stadt bezw. in den Baracken 
auf dem Schießplatze 2 Regimenter Infanterie (9. und 54) und 
3 Regimenter Cavallerie, nämlich die 9. Ulanen, 2. Cüiraſſiere 
und 5. Huſaren in Quartier. Es finden vorläufig Uebungen 
im Regiment und in der Brigade derſelben oder gemiſchten 
Waffe ſtatt, ſo daß ſich den Augen des Zuſchauers recht 
intereſſante Gefechtsbilder darbieten. Die Strapazen ſind in 
dieſem Jahre nicht geringe zu nennen; ſo iſt ein Mann des 
54. Infanterie» Regiments dem Sonnenſtich zum Opfer gefallen; 
auch einige Pferde ſind geſtürzt. Es ſind zum erſten Male 
während des Manövers Schnürſchuhe an die Mannſchaften aus- 
gegeben; dieſelben ſind leicht und bequem. Eine Feldbäckerei, 
in Stärke von acht Oefen, iſt ſchon ſeit acht Tagen auf dem 
Platze in Thätigkeit; ſie liefert jeden Tag 1600 Brode, welche 
indeß kleiner als die gewöhnlichen Commisbrode ſind und für 
den Mann nur 2 Tagesportionen geben. Auch läßt die 
Proviant⸗ Verwaltung ſelbſt ſchlachten, und zwar nur Rinder 
und Schafe. Da man an die Mannſchaften Erbswurſt, Fleiſch⸗ 
conſerven und eine Art Schiffszwieback verausgabt, wie dieſes 
im Ernß fall dicht vor dem Feinde geſchieht, wo nicht viel Zeit 
und Gelegenheit zum Abkochen iſt, ſo hat das Ganze einen 
durchaus feldkriegsmäßigen Character. 
— Marienwerder, 30. Auguſt. (Perſonalie.) Der 
Landrath Krekeler in Gersfeld iſt als Regierungsrath nach 
Marienwerder verſetzt. 
— Aus dem Kreiſe Stuhm, 29. Auguſt. (Verſch ie⸗ 
dene s.) Wie manchmal mit dem Schulinventar während einer 
Vacanz umgegangen wird, beweiſt folgender bemerkenswerthe 
Vorfall. Die Schule in N. hatte bis vor Kurzem keinen Lehrer. 
Während dieſer Zeit eignete ſich jeder an, was er am beſten 
gebrauchen konnte. Die Inſtleute nahmen das Holz des Lehrers, 
ein Speckfiedler nahm die Schulgeige, und Gutseinwohner 
fuhr mehrere Fuder Dünger auf feinen Acker. Do die Schule 
unverſchloſſen war, jo hatte ja auch Jedermann freien Zutritt. 
Die Unterſuchung, in der Sache iſt übrigens eingeleitet. — Ein 
ſonderbares Wespenneſt hat der Beſitzer S. von Abbau Peters⸗ 
walde in ſeinem Obſtgarten entdeckt. Während die Wespe ihr 
Neſt gewöhnlich unter dem Dache hat, hängt dieſes Neſt unter 
freiem Himmel am Aſte eines Baumes. Dasſelbe iſt etwa 
40 Centimeter breit und 60 Centimeter hoch, iſt im Oval gebaut 
und hat unten an der Spitze das Eingangsloch. Der Bau iſt ſehr 
kunſtvoll. Da ſolche Neſter ſelten ſind, ſo wird der Beſitzer die 
Wespen ausräuchern und das Neſt dem weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Muſeum in Danzig verehren. 
Dirſchau, 29. Auguſt. (Commercienrath 
Preuß f.) Einer unſerer beiten Bürger, der Commercienrath 
Preuß, iſt heute Mittag im Alter von 75 Jahren geſtorben. 
Aus kleinen Anfängen hatte er ſich zu einem der bedeutendſten 
Induſtriellen emporgearbeitet; lange Jahre war er Stadtverord⸗ 
neter und ſtellvertretender Bürgermeiſter, und die Stadt ehrte 
ſeine Verdienſte durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts. Außer⸗ 
dem war er Mitglied des Kreistages und der Synode und Vor⸗ 
ſtandsmitglied mehrerer Vereine. Auch gehörte er zu den Be⸗ 
ründern der Zuckerfabrik Lieſſau und gründete ſelbſt die Zucker⸗ 
fabrik Dirſchau. 

— Elbing, 30. Auguſt. (Ueber einen vermuthli⸗ 
chen Unglücksfall) auf dem Friſchen Haff wird Folgendes 
berichtet: Am letzten Freitag ging der Sohn des Fiſcherwirths 
Grieſe aus Gr. Heydekrug mit ſeinem Fiſcherknecht bei recht 
ſtürmiſchem Wetter und hohem Wellengange auf das Haff. Da 
die Männer jedoch bis Abend nicht wiederkehrten, machten ſich 
mehrere Fiſcher, darunter auch Grieſe, auf die Suche, die ſie aber, 
da Regen und vollſtändige Finſterniß eintraten, nach etwa zwei 
Stunden, ohne eine Spur von den Vermißten entdeckt zu haben, 
aufgeben mußten. Dasſelbe Reſultat erzielten ſie am Sonnabend 
und Sonntag, nur ſoviel erfuhren ſie von Fiſchern, das dieſe 
ein leertreibendes Boot, das aber nach der Beſchreibung nicht 
dasjenige des Grieſe geweſen ſein ſoll, auf offenem Haff geſehen 

ätten. Bis Dienſtag Abend ſind alle Nachforſchungen nach den 
eiden jungen Männern ergebnißlos geblieben und ſo nimmt 
man allgemein an, daß ſie in den Wellen ihr Grab gefunden 
905 0 Der Vater befindet ſich noch immer auf der Suche und 
at ſchon faſt das ganz Haff durchfahren, ohne auch nur eine 
Spur von ſeinem Sohne und dem Fiſcherknecht zu entdecken. 

— Danzig, 29. Auguſt. (Unſere Stadt ſoll einen 
Central⸗ Bahnhof) erhalten. Mit dem Bau deſſelben 
wird vorausſichtlich ſchon am 1. April n. Is. begonnen werden. 
Der Bau wird etwa 3—4 Jahre in Anſpruch nehmen. Ueber 
den Bauplatz ſelbſt verlautet nichts Beſtimmtes, da künſtlichen 
Preisſteigerungen von Grund und Boden vorgebeugt werden ſoll. 


— Danzig, 30. Augnſt (Provinzialausſchuß.) 
Heute Vormittag trat der weſtpreußiſche Provinzialausſchuß im 
Landeshauſe zu einer Sitzung zuſammen, in welcher vorwiegend 
| Chauſſeebau⸗Vorlagen berathen wurden. Die Sitzung wird vor⸗ 
| ausfihtlih bis in die erſten Nachmittagsſtunden dauern und 
morgen fortgeſetzt werden. 

— Tiegenhof, 30. Auguſt. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik) hat in der abgelaufenen Campagne, welche nur 
42 Tage dauerte, 169 571 Centner Rüben verarbeitet und daraus 
15 520 Centner Rohzucker erſten Products und 2363 Centner 
zweiten Products gewonnen. In Folge der ungünſtigen Witterung 
des vorigen Sommers ergaben die Rüben eine ſehr geringe 
Ausbeute, und es ſtellte ſich ein Betriebsverluſt von 54 927 Mk. 
heraus. Dazu kommen die nicht gedeckten Abſchreibungen mit 
20 656 Mk. und die Unterbilanz des Vorjahres mit 11 123 Mk, 
ſo daß ein Geſammtverluſt von 86 706 Mk. vorhanden war. 
Es kann ſonach eine Dividende nicht gewährt werden. 

— Tuchel, 28. Auguſt. (Denkmal.) Die ehemaligen 
Schüler des verdienſtvollen Seminardirectors Auguſt Wentzke, 
welcher von 1874 bis zu ſeinem im Jahre 1886 erfolgten Tode 
das hieſige Lehrerſeminar leitete, haben beſchloſſen, ihrem Lehrer 
ein Denkmal auf dem hieſigen Kirchhofe zu ſetzen. Ein bezüg⸗ 
licher Aufruf iſt bereits erlaſſen. 

— Königsberg i. Pr., 29. Auguſt. (Der heute ge⸗ 
ſchloſſene allgemeine Vereinstag) deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften wählte Freiburg im Breisgau als den Ort des 
Vereinstages im nächſten Jahre. 

— Ans Oſtpreußzen, 28. Auguſt. (Ein höchſt be⸗ 
trübender Vorfall) ereignete ſich vor einigen Tagen in 
Memel. Der Sohn des Kaufmanns A., welcher Medicin ſtudirt 
und zu den Ferien bei ſeinen Eltern ſich aufhält, hörte Nachts 
ein Pochen an der nahegelegenen Gartenthüre, ging hinzu und 
ſoll gerufen haben: „Werda!“ „Aufmachen!“ ſoll der ver⸗ 
meintliche Dieb geantwortet haben. Unüberlegt ſtach der Stu⸗ 
dirende mit ſeinem Taſchenmeſſer durch eine Spalte der Thür 
nach der Perſon und traf dieſe ſo unglücklich in die Herzgrube, 
daß der Geſtochene zuſammenbrach und ausrief: „Ach Gott, Sie 
haben mich geſtochen!“ Der Student erſchrak heftig, unterſuchte 
die Wunde und, da er dieſelbe lebensgefährlich fand, lief er zur 
Polizei und zeigte die Sache ſelbſt an. Die Polizei ſorgte für 
ſchleunige ärztliche Hilfe für den Verletzten und ſetzte die Staats⸗ 
anwaltſchaft von dem Geſchehenen in Kenntniß, welche den Stu⸗ 
denten nach ſtattgefundenem Verhör auf freien Fuß ſetzte. Der 
Geſtochene ſtarb in Folge des Stiches ſchon an demſelben Morgen. 

— Bromberg, 30. Auguſt. (Obſtausſtellung.) Um eine 
Auswahl guter und für unſeren Oſten geeigneter Obſtſorten 
feftzuftellen, iſt es die Abſicht des hieſigen Garten⸗ und Obſtbau⸗ 
Vereins, am 5. /6. October er eine Obſtausſtellung hier zu ver⸗ 
anſtalten. Es werden die Beſitzer unſerer Gegend eingeladen 
werden, dieſelbe mit ihren Erzeugniſſen zu beſchicken, gleichzeitig 
aber auch ein ganz genaues Nationale jeder Frucht nach einem 
bereits ausgearbeiteten Schema beizufügen. ; 

— Schneidemühl, 29. Auguſt. (Verbeſſerter Eiſen⸗ 
bahnbetrieb auf der Strecke Poſen⸗Schneide⸗ 
mühl.) Nach einer Mittheilung Seitens der bromberger Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten die Ein⸗ 
führung eines Nebenbahnbetriebes auf der Strecke Poſen⸗Schneide⸗ 
mühl vom 1. October d. Is. ab genehmigt. Der Perſonenver⸗ 
kehr ſoll vom Güterverkehr getrennt und die Fahrgeſchwindigkeit 
der an die Stelle der gemiſchten Züge tretenden Perſonenzüge 
bis zu der auf Nebenbahnen zuläſſigen Grenze erhöht werden. 
Hierdurch ſoll die Fahrzeit der Züge ſehr verkürzt, auch eine 
größere Pünktlichkeit in der Beförderung der Züge erzielt werden. 
Mit Rückſicht auf dieſe weſentliche Umgeſtaltung des Fahrplans 
ſoll indeſſen die Einführung des Vollbahnbetriebes auf der ge⸗ 
nannten Strecke zur Zeit nicht mehr in Frage kommen. 

— Poſen, 29. Auguſt. (Beſitzverkäufe.) Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf von Czechy bei Kletzko hat ſeine Beſitzung an 
die Anſiedelungscommiſſion verkauft. — Wie der „Goniec Wiel⸗ 
kopolski“ mittheilt, hat Dr. jur. v. Woszlegier (Pole) das Gut 
Mala Laskownica bei Gollantſch, welches ſeit 40 Jahren in 
deutſchen Händen war, angekauft. 


Aocales. 
Thorn, den 31. Auguſt 1889. 


Die Feier des diesjährigen Sedantages iſt ſoweit dieſelbe 
eine öffentliche iſt, auf Sonntag, den 1. September, den eigentlichen 
Schlachttag verlegt worden. Die Hauptfeier unſerer Stadt findet wieder, 
wie alljährlich in der Ziegelei ſtatt und wird vorzugsweiſe ein Feſt für 
die Jugend ſein, wennſchon auch deren Angehörige und wer ſonſt 
Luſt verſpürt an der Feier theilnimmt. Die Art und Folge der dortigen 
Feier haben wir bereits in einer früheren Nummer bekannt gegeben. 
Es erübrigt nur noch mitzutheilen, daß der Kriegerverein an der Feſt⸗ 
lichkeit mit Fahne und Muſik theilnimmt und in einem Feſtzuge dort 
hin marſchirt. Der Feſtzug ſetzt ſich um zwei Uhr von der Esplanade ab 
in Bewegung und marſchirt durch die Stadt zum Bromberger Thore 
hinaus. — Eine recht vielfeitige Feſtlichkeit zur Feier des Sedantages 
wird am Montag im Wiener Café in Mocker begangen werden. 
Das Programm derſelben finden unſere Leſer in der heutigen Nummer 
des Blattes. — Die Woyhlthätigkeitsfeſtlichkeit weiche der Wohlthätig⸗ 
keitsverein in Podgorz morgen in Schlüſſelmühle veranftaltet, 
darf füglich auch zu den Erinnerungsfeiern an Sedan gerechnet werden. 
Sehr zu wünſchen iſt, daß alle dieſe Veranſtaltungen einen recht zahl⸗ 
reichen Beſuch baben. 

— Geh. Miniſterial⸗Baurath Kozlowski⸗ Berlin ift zur Ins 
ſpection der Waſſer⸗ und Waflerbau = Verhältniſſe der Weichſel ꝛc heute 
bier eingetroffen. Der Rath kam mit dem Dampfer „Nixe“ aus Brom⸗ 
berg und hatte den Canal, die Netze und den Goploſee voc ber bereiſt. 

— Für die Turnlehrerinnen⸗Prüfung, welche im Herbſt 1889 
zu Berlin abzuhalten iſt, iſt der Termin auf Dienſtag, den 19. No⸗ 
vember d. 38. und folgende Tage anberaumt. Meldungen der in einem 
Lehramt ſtebenden Bewerberinnen find bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
ſpäteſtens bis zum 1. October d. J., Meldungen anderer Bewerberinnen 
unmittelbar bei dem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten ſpäteſtens bis zum 15. Oetober d. J. anzubringen. Die 
nach 8 4 des Prüfungs⸗Reglewents vom 21. Auguſt 1875 beizubrin⸗ 
genden Zeugniſſe über Gefundheit, Führung und Lehrthätigkeit können 
nur dann Berückſichtigung finden, wenn ſie in neuerer Zeit ausge⸗ 
ſtellt ſind. 

— Theater. Geſtern ging unter anhaltendem Beifall der Zuſchauer 
L. und M. Günther's „Stiftsarzt“ zum zweiten Mal in Scene. Morgen, 
Sonntag, wird eine Treptow'ſche Geſangspoſſe: „20000 Mark Beloh⸗ 
nung“ zur Aufführung kommen. — Am Montag iſt für Frl. Elſe 
Berndt Benefizabend, für welchen die Dame ſich Oscar Blumenthals 
Luſiſpiel „Der Probepfeil“ zur Darſtellung erwählt hat. Frl. Berndt, 
eine ſehr gewiſſenhafte und anerkennenswerthe Vertreterin ihres Faches, 


die mit einem eleganten Auftreten eine ſichere routinirte Darſtellun 
verbindet, hat neben den anderen Darſtellern weſentlich dazu beigetragen, 
die Vo rſtellungen intereſſant und unterhaltend zu machen und ſich vielen, 
bedeutenden Beifall errungen, wie z. B. als Thereſe Smith in 
„Francillon“, als Sarah O'Donnor in „Gräfin Sarah“, als Sophie 
v. Wildenheim im „Veilchenfreſſer“, als Lidia Heimbach in „Sie weiß 
etwas“ und a. m. Wenn wir an dieſe Figuren erinnern, fo hoffen wir, 
daß das Publikum gewiß gern der Künſtlerin einen freudevollen Abend 
am Montag bereiten wird. Die Hortenſe im „Probepfeil“, als welche 
wir Frl. Berndt bereits früher geſehen haben, iſt außerdem eine ſehr 
beachtenswerthe Leiſtung der Benefiziantin. 

— Der diesjährige Stellmacher und Wagnertag findet vom 
7. bis 9. September in Hamburg ſtatt. Auf der Tagesordnung der 
Vorverſammlung ſtehen vier, auf derjenigen der beiden Hauptverſamm⸗ 
lungstage 17 wichtige Punkte zur Berathung. Aus Anlaß des Ver⸗ 
bandstages erſcheint eine Feſtnummer der „Verbands⸗Zeitung“ (Central 
blatt für Wagenbau ꝛc). Bis zum 3. December müſſen bei der Ge— 
ſchäftsſtelle (Berlin SW, Deſſauerſtraße 12) auch die Anmeldungen 
bewirkt fein, zu der während des Berbandstages am 7., 8, und 9. Sep- 
tember in Hamburg ſtattfindenden Ausſtellung von Maſchinen, Werkzeu⸗ 
gen, Robmaterialien und ſonſtigen Bedarſsartileln für den Wagenbau. 

o. De utſche Colonialgeſellſchaft. Am Herrenabend vom 29 d. 
kamen einige Briefe zur Kenntnißnahme, die ein junger Thorner ſeinen 
greifen Eltern im Laufe der letzten 13 Jahre von Holländiſch-Indien 
aus ſchrieb. Der militärfrei gewordene Handwerker hatte ſich 1876 in 
Holland anwerben laſſen und erneuerte nach den erſten ſecks Jahren 
feine Capitulation, um dann die doppelte Penſion (800 1000 Mt) zu 
erlangen. Das Colonialminiſterium antwortete auf eine Anfrage 
pünktlich vom Haag bierher und berichtete, wo ſich der nun faſt 
40 jährige befindet. Seine Rückkehr ſteht darnach in Ausſicht. Jenen, 
die über deutſche „Colonialpolitik“ klagen, weil fie „Geld und Blut 
verſchl inge,“ darf logiſch mit den Gewiſſensfragen entgegnet werden: 
ob es ihnen etwa richtiger ſcheint, wenn Deutſche für Franzoſen und 
Hollänger fib in deren Colonien verbrauchen laſſen, ftatt in unſere 
Colonien zu gehen? Ob es nicht ergreifend und beſchämend auch ihnen, 
den Colonialfeinden, erſcheint, daß der oben genannte Thorner vor 
13 Jahren ſchon Nr. 457 unter den deutſchen Söldnern, des, hoch- 
müthig durch unfer Blut ſich groß machenden, kleinen Holland war, und 
daß doch ſeitdem gewiß mehr denn noch einmal ſo viel unſerer Lands⸗ 
leute eingereiht find, um Hollands Reichtbhum und Colonialmacht zu 
ſtützen? Ferner, ob denn das Klima von Hollands rieſigem Inſelreich 
irgend weniger tödtlich ſei, als das auf den Küſten unſerer gleich großen 
Beſitzungen in Afrika? Ob Niemand die Todesfälle der Deutſchen in 
Holländiſch⸗Indien, ſo wie jeden Tod in unſerem Afrika zähle und den 
Freiſinns blättern melde? oder ob die Letzteren alle ſolche Schimpf und 
Schande für unſere Nation totſchweigen, anſtatt Lärm zu ſchlagen? 
Schließlich; ob unſre deutſchen Colonialgeſellſchaften nicht ſchon auch 
einige 100 Angeſtellter in Afrika und Auſtralien beſchäftigen und ob 
nun etwa im Verbältniß dazu die Sterblichteit ſo übergroß gegen die 
in Banda und Surabia genannt werden dürfe? Ob nicht, wie in 
Batavia, ſo am Ende auch in Bagamoyo das Klima durch Cultur 
ſich beſſernlie ße? und zu allerletzt: Ob die Holländer aus patriotiſcher 
bloßer Schwärmerei an ihre Colonien ſo ungeheure Summen 
verſchwenden, oder ob dieſe Geldopfer ſich nicht reich verzinſen? Was 
„munkelt“ nun noch ein Richterianer in Thocn gegen Colonien, 
wenn ihm die eigenen thorner Landsleute zeigen, wie ſie in fremdem 
Klima für fremde Länder ſich Jahrelang gebrauchen laſſen? Oder wenn 
zum Beiſpiel Dr. Preuß vor acht Tagen am zahlreich beſuchten Herren⸗ 
abend erklärte: „mit Wehmuth von Afrika geſchieden, freue er ſich der 
Hoffnung auf ein Wiederbingeben? ““ Ebenſo äußerte ein Seeoffieier: 
„Wer Afrika hat, der hält es.“ 

— „Die Blitzgefahr und die Eiſen bahnen! — über dieſes 
Thema enthält die Nr. 32 der öſterreichiſchen Eiſenbahnzeitung eine 
allgemein intereſſirende Abhandlung, in welcher der Verfaſſer (J. Krämer) 
auf Grund langjähriger Erfahrung zu folgenden Ergebniſſen gelangt: 
1) Der Bahnlörper und die rollenden Züge find vom Blitz nicht gefährdet. 
2) Die gebräuchlichen Telegraphen⸗ Blitzableiter reichen für lange 
Linien vollkommen aus, um die bis jetzt beobachteten atmoſphäriſch⸗ 
electriſchen Wirkungen an Telegraphenlinien unſchädlich zu machen. 
3.) Kurze Telegraphen⸗ und Signalleitungen ſind durch die jetzt 
gebräuchlichen Telegraphen = Blitzableiter nicht ausreichend geſchützt. 
4. Die hölzernen Druckköpfe der geſammten beim Telegraphenbetrieb 
gebräuchlichen Taſtvorrichtungen ſind zum perfönlichen Schutz gegen 
electriſche Rückſchläge bei Gewittern gänzlich unzulänglich. 5. Die meiften 
der ſogenannten Blitzſchläge in Telegraphenlinien ſind nichts Anderes, 
als ſeeundäre Juductionsſtröme oder electriſche Rückſchläge. 

— Theilzahlungen für Zeitkarten Für die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen ſind neuerdings ergänzende Beſtimmungen über Zeitkarten er⸗ 
laſſen worden: Bei der Entnahme von Zeitkarten auf die Dauer von 
mindeſtens ſechs Monaten können nach dem Ermeſſen des betreffenden 
Eiſenbahnbetriebsamts Theilzahlungen derart bewilligt werden, daß bei 
der Löſung in allen Fällen der Preis einer Karte für drei Monate, nach 
deren Verlauf aber bei Karten für ſechs, ſieben oder acht Monate der 
Reſtbetrag gezahlt wird. Ferner fol die Gültigkeitsdauer einer eine 
Zeitlang nicht benutzten und bei der Bahnverwaltung, fo lange hinter⸗ 
legten Zeitkarte, ſtatt wie bisher drei Monate, künftig vier Monate 
über die urſprüngliche Giltigkeitsdauer hinausgerückt werden dürfen. 
Ferner iſt nachgelaſſen, daß eine für einen beftimmten, Dienftboten raus⸗ 
geſtellte Karte ohne Rückſicht auf die Zeitdauer für welche fie gelöft ift- 
auf einen anderen Dienſtboten gegen Zahlung einer Gebühr von fünfzig 
Pfennigen umgeſchrieben werden kann, ſo oft ein Wechſel eintritt. 

— ueber Schiehprämien für erlegte Raubvögel, welche 
angeblich direct die Militärverwaltung gewähren ſoll, geht augen⸗ 
blicklich durch die Bläter eine Notiz, welche nicht zutreffend iſt. 
Es werden nur auf Antrag der Regierungen alljährlich an ſolche 
Staats-, Communal⸗ und Privatſorſtbeamte, welche ſich im abge⸗ 
laufenen Jahre um den Abſchuß der den Brieftauben beſonders 
nachtheiligen Raudvögel verdient gemacht haben, Seitens des Minifters 
für Landwirthſchaft ꝛe. — vermuthlich allerdings für Rechnung des 
Kriegsminiſterii — Prämien bewilligt, die jedoch eine erhebliche Höhe 
nicht erreichen. Ueber die zu prämiirenden Perſonen informirt ſich die 
Regierung durch die von den Oberförſtern und Landräthen zu erſta tten⸗ 
den Jahresberichte. 

3, Gefunden wurden zwei Hausſchlüſſel, einer in der Breitenſtraße 
der andere in der Nähe der Schaubuden auf dem Grabenterrain, ein 
weißes Taſchentuch im Glacis und ein Sonnenſchirm, der geſtern auf 
dem Markte ſtehen blieb. 

a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


„. — — 8 
Aus Nah und Fern. 


(An dem kritiſchen Tage) dritter Ordnun 
nach Rudolf Falbs Theorie, am 26. Auguſt, hat, wie 1 8 
gemeldet wurde, faſt in ganz Griechenland ein ſtarkes Erdbeben 
ſtattgefunden. Jetzt liegen nun verſchiedene Meldungen über 
weitere Elementar = Ereigniſſe vor, die ſich um dieſen kritiſchen 


Tag zugetragen haben. Ein Telegramm aus Newyork bejagt : 
Ein heftiger Erdſtoß wurde am 27. d. M. bei Los Angelos in 
Californien verſpürt. Die Uhren blieben ſtehen, und die Zimmer⸗ 
decken erhielten Sprünge. Der Erdſtoß war auch in Paſſadena 
bemerkbar.“ Aus Yokohama wird depeſchirt: „Am 26. und 
27. d. M. haben in Waka Pama, einem Orte an der Küſte 
Niphons, etwa 35 engliſche Meilen ſüdlich von Oſaka, heftige von 
Sturm begleitete Regengüſſe eine verheerende Ueberſchwemmung 
verurſacht.“ Auf eben dieſe Nachricht bezieht ſich offenbar auch 
das folgende, über London zugegangene Telegramm: „Das 
nördliche China und Japan find von unerhört heftigen Wirbel 
ſtürmen heimgeſucht worden; zahlloſe Dſchonken find untergegan⸗ 
gen, ein enormer Verluſt an Menſchenleben iſt zu beklagen; in 
Japan ſind, nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen, 5000 
Menſchen in den Sturmfluthen ertrunken.“ — Ein weiteres 


Telegraphiſche Schlußeonrſe 
Berlin, den 31. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: rnbig. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 31. Auguſt. 


Wetter: kühl ſchön. 31. 8. 89 30, 8.89 


Telegramm aus Yokohama meldet, daß 
mungen in Waka Yama bei Oſaka an 
kommen ſind; 20,000 ſind obdachlos, 
Elend unter der Bevölkerung. 


* (Schiffsunglück.) 


200 Perſonen, vom 3. bis 6. Auguſt 3 
inel. 9. Auguſt 293, in Baſſora vom 6 
Perſonen. 


Sbolzverkebr auf der Weichſel. 


(Vom 30. Auguſt 1889.) 


Von Kaufmann G. Gntherz durch Sch 


122 tief. Roholz, 1500 kief. Balken und Mauerlatten, 1086 kief Sleepers, 
303 kief. einfache und doppelte Schwellen, 25 eich. Plancons, 5047 eich 
Rdklötze, 1736 eich. einfache Schwellen, 253 eich. doppelte Schwellen, 
1800 eich. Speichen. U. Horwitz durch 
2 Traften, 4680 kief. Mauerlatten. B. Goldſtein durch Lichtenberg 


1958 Blamiſer, 


5 Traften, 2201 kief. Rdholz, 502 tief. 


318 eich. Planeons. M. Lewin durch Staubermann 3 Traften, 817 kief. 
Roholz, 10 589 tief. einfache und doppelte Schwellen, 8 eich. Planeons, 
3 eich. Roklötze, 448 eich. einfache und doppelte Schwellen Walewelsti 
durch denſelben, 2259 kief. Balken Mauerlatten und Timber, 3 kief 


Sleepers. 


Bekanntmachung. 

Seit dem 23. v. M. muß hier ein 
ungefähr drei Jahre altes Mädchen, 
welches ſich Rözia (Roſa) nennt, im 
Wege der öffentlichen Fürſorge verpflegt 
werden. Am Nachmittage des 22. Juli will 
eine Frau geſehen haben, als ein Frauen⸗ 
zimmer dieſes Kind während eines Re⸗ 
genſchauers an das Burdinski'ſche Wohn⸗ 
haus auf hieſiger Neu⸗Culmer Vorſtadt 
(in der Nä he des altſtädt. Kirchhofs) 
geleitete und ſich dann eiligſt entfernte 
und verſchwand. 

Die bisherigen Ermittelungen haben 
auf die Spur der Mutter des Kindes 
nicht geführt. Daſſelbe hat braune 
Augen, blondes (dünnes) Haar und 
ſpricht beſſer polniſch als deutſch. Bei 
der Wittwe Frauciska Paulke in der 
n Nr. 258 iſt es unterge⸗ 

racht. 

Wer über die Abſtammung dieſes 
Kindes Näheres anzugeben vermag, 
wolle gefälligſt eine diesbezügliche Mit⸗ 
theilung' (ſchriftlich oder zu Protocol) 
hierher erſtatten. 

Thorn, den 24. Auguſt 1889. 


Das Armen-Directorium. 
: Deffentliche 
5 
Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, 3. Septbr. er. 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Kgl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
einen größeren Poſten Silberſachen, 
einen ſchwarzledernen Wagenkaſten, 
ein weißes Atlaskleid, ein Nauch⸗ 
Service, ein Schreibtiſch, 1 Neije- 
loffer, Paar Gardinen nebſt 
„Stangen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 31. Auguſt 1889. 


Bartelt, 
„Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Am Dienſtag, den 3. Sept. er. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei der verwittweten Frau 
Brunnenmeiſter Schultz hierſelbſt — 
neben dem Polniſchen Muſeum: 
1 Sopha und 4 Seſſel mit rothem 
Plüſchbezug, 1. Sophatiſch, eine 
Comode, 6 Stück Gardinen nebſt 
Stangen, 1 langen Spiegel, zwei 
Teppiche, 1 Bettgeſtelle mit Ober ⸗ 
u. Unterbetten, 1 Regulator, zwei 
goldene Ninge, ſilberne Taſchenuhr 
nebſt goldener Kette, diverſes 
Brunnenmacherhandwerkszeug und 
verſchiedene andere Gegenſtände 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zah: 
ung verſteigern. f 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


I Die roſtocker Bark „Mary 
Emily“ iſt bei Durban (Südafrika) total wrack geworden 
der „Weſer⸗Zeitung“ ic die ganze Mannſchaft erkrunken. 

* (Die Cholera) macht in Mejopotamien Fortſchritte. 
In Schatra erlagen derſelben vom 27. Juli bis incl. 2. Auguſt 


durch die Ueberſchwem⸗ 
10,000 Perſonen umge⸗ 
und es herrſcht großes 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. . z11—40 | 211—35 
Weizen netter, nunt klamm mit Auswuchs 124pfd 153 Mk. 126pfD. . = ae , ER 5 8 n in 
dell teoden 167 Mk. J130pfd. bell 171 Mk., 132pfd. fein et 5 Pfandbriefe N m. N — -30 
= i iquidati i — 780 
Roggen unveränd. 123 apfd. 145 Mk. 127pfd. 146/ Mt. Polniſche Liquidationspfandbriefe le 57-90 | 5 
Gerſte Mittelwaare 125—130 Mk. Brauw. 138-148 Mt. e 1 re — 
Hafer 140 145 Mk. Defterreiüice ne 1 8 4 5 lm 
; u: Septbr.⸗Oetobr. RER 88—25 | 187—75 
Danzig, 30. Yuguft. 28 . NN Ä 190- 75 1190-75 
Weizen, loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 121 bis loco in New⸗Hork ı. 85--25 85— J 
177 Mk. bez. Requlirungspreis bunt lieferbar tranfit Roggen: loo . 1159 158 
126pfd. 133 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 176 Mt. Seßptbr.⸗Oetb rt 8 159—70 | 158—50 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grob⸗ Sctobr.⸗Novembrr. 3 161—50 | 169—20 
körnig per 120pfd. inländiſcher 143 Mk. bez, tranfit 93 Mk., Novembr.⸗Decbr. £ 162—70.| 161—50 
ſeinkörnig per 120pfd. tranſit 92—94 Mk. bez. Regulirungs⸗ Rüböl: Septbr.⸗Octobr. Aue 67-50 66—50 
preis 12 0pfd. lieferbar inländ 144 Mk., unterpoln. 95 Mk., 5 pril⸗Mai 8 6 63 30 62—50 
tranſit 93 Mk. f N Spiritus: 50er loco N EEE 5690 
Spiritus per 10 00 % Liter loco contingentirt 54½ Ml. bez., 70er looo 3 37-90 | 37—80 
per Detbr.-Mat 51%, Mk. Gd, nicht contingentirt 35 Mk. 70er Auguſt⸗Septbr. 2 37—60 | 37 
Gd. per Octbr.-Mai 32 Mk. Gd. 70er Septber.-Detobr. — 20 


i 3 Königsberg, 30. Auguſt 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Klgr. 
127pfd. 175,50 Mk. bez. 


nach 
1 


08, in Najri& vom 1. bis 

3 3 0 
bis incl. 9. Auguſt 19 Br., nicht contingentiert 36,.— Mk. bez. 

Intereſſante Briefe aus un 
Mit beftem ‘Dant beftätige ich, 
Rich. Brandıiden Schweizerpillen von einem 
faſt gänzlich befreit iſt und empfehle dieſe 


iffer Waſſerſtrom 3 Traften, durch den Gebrauch der Schweizerpillen des Herrn Apoth 


in Zürich bin ich von dem Uebel gänzlich befreit. Jedem 
den kann ich die Schweizerpillen n i 
pfeblen. Beſitzer Julius Schmidtke. — Schönfließ (bei 
In früheren Jahren litt ich an ſchlechter Verdauung, 
Purlowitz Blutandrang nach dem Kopf und der Bruft, fo 
ſchmerzen befallen wurde. Ebenſo wurde ich 
und Lebeuleiden, ſowie Hämorrhoiden befalle 
kehrten in der Regel jede i 


Mauerlatten und Timber, 5 
Nacht bei mir ein. 


Schweizerpillen berühmt ſein follen. 
bei mir dermaßen gewirkt, daß ich heute von all' 


Uebeln vollſtändig befreit bin. 
aufs Angelegentlichſte empfehlen. Nitſch, Lehrer. 


Oeffentliche 2 
Zwangs berſteigerung. Niederlage 
Am Dienſtag, 3. Septbr. er. einſter 
Vormittags 10 Uhr ; e 
werde ich in der Pfandkammer hierſ.: Warschauer- 
ein mahag. Waſchtiſch ein Sopha, SCbuhwaa ven 


ein Paar Gardinen nebſt Gardinen- 
ſtangen, ein Oberbett, ein Unterbett, 
eine Schlafbank, ein eiſ. Kochheerd 
und ein eiſ. Kochofen, eine Geige 
und zwei Nähmaſchinen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ nnn 181 
lung verkaufen. | . 
Beyrau Gerichtsvollzieher in Thorn. Kgl. Preuss. Lotterie 


5 idemühſer Hauptgewinn 600 000 W. 
Schneidemühler Hann Kl I u 2. Octob. er. 


erde - Lotttrie. e 


Ya M. 175, % M. 1— emrfiehlt 

Hauptgew i. We 10 00% Mt. . Lewin, Berlin C, 
fe 1 Equipage mit ee 16 Spandanerbriide 16 

erden. Ferner: Equipage m. erden, . WR 
5 00 Mi.), Juckergeſpann mit, Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle Planmäßige Gewinn- 
Reit» u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), Auszahlung. 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe P roſpecte gratis mne 
von 8000 Mk. — Ze 

Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 
„Thorner Zeitung“. 
10 Looſe 11 Mark. 


— 


Die echte 
Gesichtsseife 
iſt die berühmte 


„Futtendörfer'ſche“ 


Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 

Dr. Alberti als einzig echte gegen 

rauhe Haut, Pickeln, Sommer⸗ 

ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat 

ſich ſeit 30 Jahren glänzend 
bewährt. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) 

In Thorn echt bei Hugo 
Claass, Droguenhandlung. 


Loose 


der allgemeinen Ausſtellung 


für 
Jagd, Fiſcherei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
torate Sr. Kgl. Hoheit des a 
| 


für 
Damen und Herren. 
J. Hirsch, 
Nr. 447 Breiteſtraße Nr. 447, 


Der Mal- und Zeichnen⸗ 
Curſus 
hat wieder begonnen. Anmeldungen 
täglich von 3 bis 5 Uhr Nachmittag. 
Martha Wentscher. 
Breiteſtraße Nr. 52 J. 
Schneidemühler Pferdelooſe, 
Frankfurter Ausſtellungslooſe 
à 1 Ml., 11 Looſe, auch ſort., 10 M. 
offer. das Lott.⸗Compt. von 
Ernst Wittenberg. 
Porto u. Liſten jeder Lotterie 20 Pf. 


S. Görski, 
Handſchuhmacher und pract. Bandagiſt, 
Schuhmacher-Straße Nr. 351. 
Chirurgiſche Bandagen, Bruchbänder, 
Leibbinden Geradehalter etc, wie auch 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 
Chemische Handſchuhwäſcherei u. Färberei. 


— —— — 


Grundſtück zu Klein-Mocker, gegenüber 
dem Vorn & Hchütze'ſchen Fabrikgrundſt., 
find noch 3 ſelten günſtig gelegene 
Bauparzellen preiswerth u. unter 
mäßiger Anz. ſofort zu verkaufen. 
Koſtenfreie Auskunft durch 

C. Pietrykowski, Neuſt. Mrkt. 255,11. 


Nil zhüt 6 zum waſchen, färben 


Heinrich von Preußen 


a 1 Mark 15 Pfenni 


o u. morderniſiren werd. 
S 


angenommen. 
10 Stüc 11 Mi. 5 bebe in der Neue ſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ Mans Mack, Altäbt 9 


Friſche Wallnüſſe 


pro Pfd. 0,30 Mk. zu haben im 
Botanischen Garten. 


Einen Sanfbnrfchen 
u 


Gustav Meyer, 


hochbunter 121pfd. 170, 
. loco pro 1080 Kilogr. in ändiſcher 120pfd. 147 


ez 
Spiritus (pro 100 Liter & 100 Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 1) ohne Faß loeo zontingentiert 56,75 Mk. 


ſerer Gegend, Königsberg 
daß meine Tochter durch die Apotheker 
jahrelangen Magenleiden 
t | Ibe allen Leidenden aufs 
Wärmſte. Wittwe Franziska Krauſe, Vorder Roßgarten 65. — Adl. 
Kermuſchienen (Kr. Darkehmen) Ich litt an Störung des Magens, 


0 1 daß ich ſehr oft von 
heftigen Schwindelanſällen, Herzklopfen und den gräßlichſten Kopf⸗ 
fort und fort von Magen- 

Große Beängſtigungen 
6 . Ich war durch und 
durch krank. Ich wandte mich an verſchiedene Aerzte, doch Alles 
vergeblich. Da las ich, daß die Apotbeter Richard Brandr’ihen 
i l Ich ließ mir von denſelben aus 
der Apotheke von Zeit zu Zeit kommen. Dieſelben haben Gott ſei Dank 
all' den vorbezeichneten 
Ich kann daber dieſe Pillen jedein Kranken 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lom 


Meteorolo 
Tborn 


9 35—50 | 35 
bard⸗Zinsfuß 30 bae rip. 4 pCt. 


giſche Beobachtungen. 
den 31. Auguſt 1889. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St. ter Wein tung, 5 EA Bemerkung 
30. 2hp 763,1 14,7 | SW 10 
hp 764,6 19,6 SE 2 9 
i. Pr. 31. 7ha 763,8 | + 16,1] NE 3 


Rich. Brandt 
Magenleiden⸗ 


Mühlhauſen). Moskau = 
Verſtopfung, 


ſchlag iſt acceptirt. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzlose Zahn- Operation 
durch locale Anaesthesie. 


EM Künstl. Zähne und Plomben, 
Spec. Goldfüllungen, 


Grumn, 
in Belgien approb. 


Breitestrasse. 
Tuch⸗ u. Buxkin⸗ 


* Reſter 2 
Doliva & Kaminski. 


Königl. Preuß. Klaſſen-Lotterie. 
Zieh. der 1. Klaſſe am 1. October cr. 


Kaumgarn 


Buxkin⸗Fabrik Dep. Oettinger u. Co., Fran 
Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt franko. 


Waſſerſtand der Weichſel am 31 Auauſt bei Thorn, 0,33 Meter. 


Fette Nachrichten. 

Warſchau, 30. Auguſt. 

det: Den Eiſenbahnen Warſchau - Wien, Warſchau⸗Terespol, 
ur als ein reelles Hausmittel em: | Warſchau » Bromberg und Weichſelbahn iſt von der Bahn 
Breſt telegraphiſch der Vorſchlag zugegangen, die bis⸗ 
herigen Getreidetransport⸗Tarife aufrecht zu erhalten. Der Vor⸗ 


Der „Curyer Warszawski“ mel⸗ 


für Herren- und Knabenkleider, reine 
Wolle, nadelfertig, ca. 140 cm. breit 
aM. 4.75 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, 
jowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 

Frankfurt a. M. 


Victoria⸗Garten. 
Sonntag, den 1. Septbr. er. 
Großes 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Capelle des Regts. 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Nolte, 
Stabshoboiſt. 
Von der Reiſe zurückge⸗ 
kehrt. 
Dr. med. E. Meyer, 
2 Baderſtraße. 
Sprechſtunden: 8—9 Uhr Vormittags. 
3—5 Uhr Nachmittags 
Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
ndliche 


Hierzu empfehle ich Anth. von den in ſindlich 


meinem Beſitz befindl. Original-Looſen: 

4½% 12 M. ½ 6 M. ½6 3,25 M., 

| ½½ 1,75 M., , 1 M. 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


Schmerzloſe ag 
Zahnoperationen, 
künſtliche 5 * und Plomben. 
lex. Loewenson, 

Culmerſtraße. 


—— — — — 


o| 1586 Bromberg 1550. jo | 


i H. Schneider, 


Atelier 
Breliestr. 53 ra she 
ür 
Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 


u. ſ. w. 
o | 1875 Königsberg 1875 [0 
eee eee 


Grundſtücksverkan 


Mein in Juowrazlaw, Kaſtellan⸗ 


Diplom. 
maja? 


* 


ſtraße 32 belegenes Grundſtück, ver⸗ 


bunden mit einer Reſtauration und 
5 kleineren Wohnungen beabſichtige ich, 
indem ich ſeit Oetober 1888 in Crone 
a/ B. wohne, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu vert Näh. Aus⸗ 
kunft bei dem Photographen Herrn 
Sauer zopf zu Inowrazlaw auch brief⸗ 


lich bei mir. 
Gutzke, 
Conditoreibeſitzer. 


— — — 


durch 


Junge Damen 
zur Erlernung des Putzfaches wünſcht 
a Jendrowska. 
Vorläufig zu melden: An der Bache 
Nr. 378/79. 


U Bülerei By 
it per 1. Detober cr. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermei er. 


1 zu vermiethen bei 
V. Kobielski, Breiteſtr. 


Die obere et im Lau ſchen 
Hauſe, Mocker, 3 gr u. 2 kl. Zim., 
Küche u. Zub. iſt vom 1. Oct. z. verm. 
Vom jetzigen Miether bis 1. April ſehr 
billig abzugeben. 

in gr. Parterrezimmer im guter 
| Lage, als Comtoir oder Laden 
eignend, und ein möbl. Zim. zu verm. 
Näheres in der Erped. d. Ztg. 


Mehrere Familienwohnungen 
find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 
zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
Eine kleine Wohnung 

von 2 Zimmer mit Zubehör wird von 
einem Beamten innerhalb der Stadt 
zum 1. October geſucht. Offerten mit 
Preisangabe erbittet die Expedition 
dieſer Zeitung unter Nr. 80. 


Eine herrſchaftl. Wohnung von 4 bis 
5 Zimmern iſt vom 1. October zu 
vermiethen. Mocker. L. Sichtau. 
hohe Parterre Wohnung, 5 Im, 
1 Cabinet u. Zubehör, auch Speicher⸗ 
räume u. Pferdeſtälle v. 1. October zu 
vermiethen. Rob. Majewski, 
Seglerſtraße 119. 


—ͤ—I——V—— ͤ ͤ ͤ —— ee mamma 


| 
(Die Wohnung jeith. v. Hrn. Lt. 
D Eisenhardt bew. iſt von ſofort zu 
verm W. Zielke, Coppernicusſtr. 
1 Wohn. von 2 u. 3 Lin, mit ger. 
Zubeh. find vom 1. Oct. zu verm. 
CLiasprowitz, Kl. Moder. 
Tie Belle Etage 6 Stuben, 
i auch Parterre 5 Stuben nebſt 
allem Zubehör vermiethet vom 1. Oct. 
2 Louis Kalischer 72. 
gr kleine Wohnungen 
inzeln oder gemeinſam zu vermiethen. 
Thorn, Vorſtadt 151. N 
a Gärtnerei Hintze. 


Van Houten’s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade, 
Ueberall vorräthig. 


Größtes Lager fertiger Garderobe M. Berlowitz, 
für Damen, Herren und Kinder. 94. Seglerſtraße 94. 
Anfertigung nach Maaß. Leinen - und Baumwoll Waaren-Lager 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. 


Modewaaren⸗ Handlung. BE 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat September cr. reſp. für 
die Monate Juli / September er. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule: 
am Dienſtag, den 3. Septbr. er. 
von Morgens 9 Uhr ab g 
in der Knaben ⸗Mittelſchule: 
am Mittwoch, den 4. Septbr. cr. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
folgt nur in der Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
executiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 28. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Billets für verabreichtes Quar⸗ 
tier mit oder ohne Verpflegung ſind 
behufs Auszahlung der Entſchädigung 
vom 3. September ab in unſerem Ein⸗ 
quartirungsbüreau niederzulegen. 
Thorn, den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Wir wünſchen einen nüchternen, zu⸗ 
verläſſigen und kräftigen Mann zur 
Unterſtützung des Schuldieners in der 
höheren Töchterſchule anzunehmen. 

erſelbe ſoll für die Heizung und 
Bedienung einer beſtimmten Anzahl 
von Oefen, freie Wohnung und Hei⸗ 
a im Schulhauſe erhalten. 

Meldungen ſind bei uns bis zum 
15 September er. einzureichen. 

Thorn, den 30. Auguft 1889. 


Der Magiſtrat. | 
Bekanntmachung. 


Der in der Gemeinde Rathwaſſer 
in der Zeit vom 24. Mai bis 5. Juli 
1889 ausgelegt geweſene Rayonplan 
nebſt Kataſter für den I. Rayon des 
Zwiſchenwerks IIIa iſt am 20. Juli 
d. J. von der Königlichen Comman- 
dantur zu Thorn gemäß § 11 er 


Reichs Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt worden. 
Laut $ 39 des genannten Geſetzes 
aben die Beſitzer der Grundſtücke, die 
ch durch die auferlegten Rayon⸗Be⸗ 
ſchränkungen beeinträchtigt glauben, 
ihre Anſprüche auf Entſchädigung 
binnen einer ſechswöchentlichen Präclu⸗ 
ſivfriſt und zwar in der Zeit vom 
1. September bis 7. October 1889 
bei uns ſchriftlich geltend zu machen, 
wobei bemerkt wird, daß alle nach dem 
7. October 1889 etwa noch eingehen⸗ 
den Entſchädigungsanmeldungen keine 
geſetzliche Gültigkeit haben und deshalb 
auch keine Berückſichtigung finden 
werden. 
Thorn, den 30. Auguſt 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Unter dem Protectorat Sr. Ma- 
jeſtät des Kaiſers. 
Große Geldlotterie vom Nothen Kreuz 
Hauptgewinn 150 009 Mek. Ganze Looſe 
3,50 Mk., balbe Antheil 2 Mk, viertel 
Antheil 1,10 M 


t. 
Unter dem Protectorat Ihrer Ma- 


jeſtät der Kaiſerin Angufta. 


a Rothe Kreuz Lotterie. 

Auf 10 Looſe ein Gewinn. Hauptgewinn 
30 000 Mek. à Loos 3,50 Mt. 

Schneidemühler Pferde Lotterie. 

Hauptgewinn i. W. 10 000 Wk. à Loos 
1,10 Mk empfieblt und verſendet 

W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto und Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 


Meine echte 


2 © 
Ricinusoelpomade 
mit China empfehle ih amtlich als 
ſicherſtes, reelles Haarconſervirungs⸗ 
mittel. Sie iſt das beſte Präſervativ 
gegen das Ergrauen, Ausfallen u. Ver⸗ 
kümmern des Kopfhaares. 

In Thorn allein echt zu haben 
à 50 Pf. und 1 Mk. bei 
F. Menzel, Butterſtraße 91. 
B. Börner, Dres den. 
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Verantwortlich für den vedastioneden Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei on Beil Lambeek in Thorr 


8 


FSS ee e d 0 c ee 


In unſerem Verlage erſcheint in etwa drei Wochen eine in Farben⸗ 
druck ausgeführte nach den neueſten Quellen berichtigte 


Wandkarte des Kreiſes Thorn. 


Maßſtab 1:50,000, Format circa 1,20 O Meter. 
Subferipfionspreis bis zum Erſcheinen uuf Leinwand gezogen mit Stäben 11 Nark. 
Nach Erſcheinen tritt Preiserhöhung ein. BE 

Dieſe Karte, in größtem Maßſtab angelegt, enthält ſämmtliche 
Ortſchaften des Kreiſes in natürlicher Lage, ſämmtliche Kunſt⸗ und 
Landſtraßen und Waſſerläufe ꝛc. und bietet ein überſichtliches Bild des 
Kreiſes in ſeinen neuen Grenzen. Dieſelbe wird ganz beſonders den 
pp. Behörden, Gutsbeſitzern, Schulen, Hotels 2c. zu leichter Orientie— 
rung willkommen ſein. 

Gefälligen Beſtellungen ſehen entgegen. 4 

Ostrowo, (Bez. Poſen.) Ende Auguſt 1889. 
J. Priebatsch’s Buchhandlung. * 
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— am 1 September 1889 — 


Oesterreichische Specialität! 


Verlangen Sie nur 


Gesslers 906 It t | 
rate pater. 


in allen feinen Handlungen, Restaurants, Café's u Conditoreien- 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jägerndorf (Oesterreich). 
Begutachtet und empfohlen von den hervorragenden Auto- 
ritäten der Chemie und Medizin, ausgezeichnet mit ersten 
Preisen bei den internationalen Weltausstellungen ist 
Gessler's echter Altvater ein Dessert-Liqneur 
ersten Ranges. 
Magenleidenden besonders zu empfehlen! 
In Thorn zu haben bei A. Mazurkiewiez, Wein- und Delica- 
tessen-Handlung. ; 


—— Drinnen ne nn ze nn, 


— ͤ———— m » T ͤ⁊ »St 
Königsberger Bier 
aus der Aktien-Brauerei „Ponarth“ (Schifferdecker) 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


B. Zeidler. 


.. .. 


Sphin 
Wollenes Strickgarn 
ist das Beste. 

Jede Docke des echten 
Sphinx 
trägt nebenstehende Schutzmarke. 


n 


Schutz Marke 


IN SPH! 


ieee eke 1. i 
— — — — 

NPreuß. Lotterie⸗Looſe BE 
1. Klaſſe 181. Lotterie (Ziehung 1. u. 2. October 1889) verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: / à 114, ½ à 57, ½½ à 28,50 ½ à 14,25 Mk. 
(Preis für alle 4 Klaſſen: Y, à 240, ½ à 120, ½ à 60, 1% à 30 Mark.) 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- 
Looſen pro 1. Klaſſe: 1s 10,40, ½ 5,20, ½ 2,60, ½ 1,30 ME. (Preis 
für alle 4 Klaſſen: ½ 26, / 13, ½82 6,50, / 3,25 Mk.) Amtliche Ge⸗ 
winnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. = 

Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S.W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 


Die in unſerm Grundſtück Breiteſtraße 87.88 belegenen Keller⸗ 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree, mit Zubehör und an⸗ 
grenzenden Lagerräumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft 


betrieben wurde, ſind vom 1. October d. J. zu vermiethen. 


O. B. Dietrich & Sohn. 


Thorn. 


Sophas. Weiße Oefen 
x acons 2 
45 ber . verkauft zu a. Preilen billigſt 
* 5 i 5 1 
mann, coole, | Pielitz & Meckel, 
neben dem Officier-Caſino. Bromberg. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt 


WER” Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Kl. Necker. 


in allen Sorten und Muftern. 


Carl Spiller. 


| Hilfs- und Nachschlagebuch. 


RER dern! 
Engl. Linoleum dan nme Ri 


In der Buchhandlung von Walter 
Lambeck ist vorräthig: 


Unterrichtshefte 


für dengesammten Maschinenbau 
und die ihm verwandten Geschäftszweige. 
Mit zahlreichen in Farben ausgeführten 
Constructionszeichnungen und vielen 
Hunderten in den Text gedruckten Holz- 
schnitten, 
Herausgegeben von 
Z. G. Weitzel. 
Director des Technikum Mittweida. 
Dritte Auflage. I. Lie fer ung à 50 Pfg. 
Jeder strebsame Arbeiter der Maschinen- 8 Jul 
branche findet in Weitzels Unterrichtsheften für Fräulein Else Berndt. 
das beste Mittel seine technischen Kennt- 


nisse zu erweitern, desgl. sind dieselben Der Probepfeil 


für Schüler technischer Schulen das beste Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Blu: 
menthal. 


Sommer -Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗Saal.) 
Sonntag, den 1. Septbr. er. 


20 000 Mark 
Belohnung. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Leon 
Treptow. Muſik von Steffens. 


Montag, den 2 Septbr. er. 
Zum Bene ſiz 


Moritz Schäfer. 


— 


um Dienſtag, den 3. Teptbr. er. 
Zum goldenen Löwen Emmas Roman. 


Zur Vorfeier des Sedantages Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel. 
C. Pötter, Theaterdirector. 


Wohlthätigkeitsverein 
Podgorz. 
Sonntag, den I. Septbr. er. 


Zur Feier des Sedantages. 
Großes 


Sommerſeſt 


Leipzig, 18-9. 


Nachm von 4 Uhr ab 


Frei⸗Concert 


mit darauffolgendem Tauzkränzchen. 


G. C. Kessler 
& Cie. g 
Esslingen. 


Hofliefer. Sr. Maj. des 


Schlüſelmühle. 
Militär-Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inftr. 
Regts. Graf von Schwerin. 


Große Enten- und Gänſe⸗ 
Verlooſung. 
Preisſchießen, Preiskegel⸗ 
ſchieben, Preis⸗Reifenwerfen 


(für Damen) ꝛc. ꝛc. 


Königs v. Württemberg. 

Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 

der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 


Russland. 
Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe. 
kaiserl. Statthalters 
in Elsass-Lothringen. ! 
j 
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Aelteste deutsche 
Schaumwein- 
kellerei. 
Feinster 


Seet. 


Zu beziehen durch alle Meinhandlungen. 


— 
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Bei eintretender Dunkelheit: 


brillante Beleuchtung 


des Gartens. 
Zum Schluß: Tanz. 
Aufang 3 Uhr Nachmittags. 


Eutree a Perſon 25 Pf. 


Künſtlich 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 


angefertigt. 8 
ſo fort beſeitigt u. ſ. w. Um R bittet 
nn er Vorstand. 
. Smieszek, Von Thorn aus Eiſenbahn⸗ und 
Dent iſt. Dampferverbindung. 


Neuſtädt. Markt 257 


neben der Apotheke. 


Sedanſeier 


am Montag, den 2. Tepibr er 
un 
Wiener Café Mocker. 


Volks- und Sculfeft 


Nachmittags 2½½ Uhr 


Fest Zz u 
vom Schulhauſe nach dem Feſklocal 
Von 3 Uhr ab 
Großes Garten-Concert 
von der ganzen Capelle des Fuß⸗Artl.⸗ 
Regts. Nr. 11, unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Jorly. 


Geſangs⸗Vorträge 


der Liedertafel und Schüler. 


Festrede. 
Aufſteigen eines Rieſeuluftballous 
und diverſen Figuren. 
Illumination des Gartens. 
Großes Brillant⸗Feuerwerk. 
Schlachtmuſik mit Kanonen und Ge- 

3 wehrfeuer. 

Während der Pauſen Volks⸗ und 
Turnſpiele der Schüler. 
Eintritt 25 Pig. ug 
Kinder frei. 
Zum Schluß. Tanz. 


nn nn 


gemein 
einzig, 


endes 
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t bei 
num, 
ere nes, wir 
ittef, dos 


*) Ich vorpfi, 
zahlten Gelebte mich, don bg. 
zenden, Betrag sofort zurlokee” 


enn d. 
Erfolg nicht orzioit vd. chene 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 11. Sonntag, (p. Trinitatis) 1. Septbr. 
Altſtädt. evang. Kirche 
Vorm. 9½ Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorber Beichte. Derſelbe. 
Abends kein Gottesdienſt. 

Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm, 9 Uhr Beichte in der Safriftei des 
Pfarrers Klebs. 
Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Collecte für den Jeruſalem-Verein. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 


Herr Candidat Kalmus. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


eilage. Illuſtrirtes Do untagsblatt) 


